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| 
ka der Schule von der Kirche erwärmen? 


tigung einiger den Anordnungen der Staatsregierung 0 
er wahre Patriot bringt dem Staate lieber zehn 


widerſtrebenden Schulinſpectoren in polniſchen Lan⸗ 
Ueberzeugungen als ein — Portefeuille zum Opfer. | destheilen handelt. So viel uns bekannt, iſt die Be⸗ 
Wenn der Feldzug von 1872 feinen Moltke wirklich | fugniß der Regierung zur Abhilfe in ſolchen Fällen 
Rare haben ſollte, jo wird er ja auch feinen ſchon auf Grund der bisherigen geſetzlichen Veſtim⸗ 
anteuffel übertragen können. mungen durch ein Erkenntniß des Ober ⸗Tribunals 
ausdrücklich feſtgeſtellt; um ſo weniger vermögen wir 
uns zu erklären, wie die Staatsregierung dazu kommt, 
durch einen Entwurf, wie der vorliegende, eine tier 
gehende Beunruhigung nicht bloß innerhals der 
katholiſchen, ſondern eben ſo ſehr innerhalb der 5 
evangeliſchen Bevölkerung hervorzurufen.“ Herr vz. 
Mühler hat ſich mit feinem Entwurf offenbar zioiſchen | 
zwei Stühle geſetzt und da wäre fein Fall immerhin 

nicht unmöglich. 

— Um 11 Uhr Nachmittags iſt das Staats⸗ 
miniſterium zu einer Sitzung im auswärtigen i 
Amte unter Vorſitz des Miniſterpräſidenten zuſammen⸗ 
getreten. W. T. 5 
— Der „B. B. C.“ erhält in Betreff der wei⸗ 
teren Zahlung der Kriegscontribution aus Paris 
folgendes Telegramm: „Zu der am 15. Jauuar 
fälligen vierten halben Milliarde ſind 400 Mill. 
vom Finanzminiſter ſchon vorbereitet. Der Reſt von 
100 Mill. nebſt 125 Mill. im Mai zahlbare Zinſen 
werden dem Finanzminiſterium von einer Banquiers⸗ 
gruppe zur Verfügung geſtellt.“ f N 

— Der bekannte Skandal mit dem Fräulein 
Hennike ſcheint immer noch nicht ſein Ende nden 
zu wollen. Wie ich Ihnen ſchon neulich ſchrieb, führt 72 


Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 12 Uhr ittags. 

aris, 7. Januar. Der von der Regierungs- 

arte . or in e iſt zum 

eputirt 21, timmen gewählt worden, 
Bietor Hugo erhielt 93,423 Stimmen. a 


Deutſchland. 

& Berlin, 7. Jau. Gegen das Schul⸗Auf⸗ 
Gas des beſonders aber gegen die Rede, mit 
welcher Hr. v. Mühler daſſelbe in der Kammer ein⸗ 
führte, erheben ſich von allen Seiten oppoſitionelle 
Stimmen. Gar zu hoffnungsvolle Politiker knüpfen 
in dieſen Mißerfolg ſchon wieder die Vermuthung, 
daß Hr. v. Mühler den Platz endlich werde räumen 
17 eine ſolche Hoffnung ſcheint nach allen bis⸗ 


1 den Jammer der „Kreuz⸗Zeitung“ über 
die 
im neuen Reich, ihre bittere Anſpielung 


erigen Erfahrungen indeſſen verfrüht. Den Libe⸗ 
talen hat Herr v. Mühler durch ſein Aufſichtsgeſetz 

keiner Weiſe ſich verbunden; ſie werden nach wie 
dor in ihrer Oppoſition gegen ihn verharren. Und 
mit den Conſervativen hat er es durch die Vorlage 
berdorben. So wird ſeine Stellung gegenüber dem 
Landtage allerdings immer ſchwieriger, und ſtellt ſich 
erſt heraus, daß des Miniſters Perſon das Hinderniß 
bei jeder beabſichtigten Reform iſt, ſo rücken wir 
damit der Zeit näher, die ihn zum Austritt aus dem 
Cabinet nöthigt. Der Prozeß verläuft allerdings ſehr 
langſam, und ſo ue das Publikum durch Mitthei⸗ 
lungen über Hrn, v. Mühlers Fortgang getäuſcht wor⸗ 
den, daß Niemand nf von dem Wechſel im Cultus⸗ 


zu laſſen. Denn in der That, käme es zu ernftem, 
entſchloſſenem Kampfe, wieſe der Staat die Kirche 
ein für allemal aus der öffentlichen Schule hinaus, 
ſo wäre damit ein Erfolg errungen, gegen welchen 
anzukämpfen in wenigen Jahren faſt unmöglich würde, 
und der unſere ganze Culturentwickelung nicht nur 
beſchleunigte, ſondern eine höhere Bahn hinüber 
führte. Es iſt Deutſchland nicht vergönnt geweſen, 
der proteſtantiſche Staat zu werden. Es iſt in der 
Religionsſpaltung ſtecken geblieben, und hat dieſe 
e mit ſeiner politiſchen Größe, ſeinem Wobl⸗ 
ſtande, mit drei 1 4 747 der Schwäche und 
Zerriſſenheit bezahlt. Was vor drei Jahrhunderten an 
den Ränken der Jeſuiten ſcheiterte, iſt heute nicht mehr 
nachzuholen und gut zu machen. Die Triebkraft der 
proteſtantiſchen Kirche iſt erſtarrt, ſo gut wie die der 
katholiſchen und die Trutzreden der Ultramontanen 
haben nach dieſer Seite hin ihre volle Berechtigung. 
Dafür hat uns die proteſtantiſche Kirche aber eine herr: 
liche Tochter gegeben, die proteſtantiſche, zu freier, 


ein, betreffend die nachträgliche Bewilli ung der 
Ausgaben bis zur Annahme des Budgets, 


— 
Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
ER a 7. Januar. Das Blei vom 2 7 
tigen Mittag meld“ Die Geneſung des Prinzen von 
Wales ſchreitet in beſeiedigender Weiſe fort. 

N Bukareſt, 7. Jan. Das Eiſenbahngeſetz iſt, 
nachdem daſſelbe die Sanetionirung des Fuͤrſten er⸗ 
halten hat, promulgirt worden. 

Madrid, 7. Jan. „Imparcial“ zufolge haben 
die Miniſter beſchloſſen, dem Könige heute ein Decret 
vorzulegen, wodurch die Legislaturperiode von 1871 
für eſchloſſen erklärt wird, und die von 1872 am 
20. Jan. beginnen fol. 


F Der Feldzug von 1872. 


And es 0 Zeichen und Wunder! Halb⸗ 
amtliche preußiſche Zeitungen, eine nach der andern, 


miniſterium ſprechen hören will. Immerhin jedoch 
haben die letzten Vorgänge auf legislatoriſchem Ge⸗ 
biet außerordentlich viel Aehnlichkeit mit denjenigen, 


genannte Dame auf Empfehlung hoher exeluſivgͤ⸗ 
pietiſtiſcher Kreiſe die Wirthſchaft in dem von Bürgern 
der Louiſenſtadt unterhaltenen Thomaslazareth und 
unterſchlug bedeutende Beträge an Wäſche, Kleidungs⸗ 
ſtücken und Lebensmitteln und benutzte dabei’ Fa⸗ 
milien, welche mit ihr für „innere Miſſton“ arbei⸗ 
teten, als Hehler. Dem Lazarethvorſtand will es 
nicht gelingen, die Unterſuchung durchzuſetzen. Die 
von der pietiſtiſchen Sippe geſtohleuen Sachen ſind 
nicht zurückgeſchafft. Jetzt ſtellt ſich heraus, daß 
g Fräulein Hennike auf Empfehlung ſolcher Berliner 
Entwurf: „Derſelbe iſt anſcheinend beſtimmt, den] Geiſtlichen ſtark pietiſtiſcher Richtung, welche von 
Art. 23 der Verfaſſung: „Alle öffentlichen und Privat⸗ ihrem Vergehen gegen das Eigenthum Kenntnißß 
Unterrichts- und Erziehungs⸗Anſtalten ſtehen unter haben, in Kaiſerswerth probeweiſe zur Kinderpflege 

der Aufſicht vom Staate ernannter Behörden“ zur] als Diakoniſſin angeſtellt ift. He 


8 i Aus führung zu bringen. Wir halten dieſes Bor-| —. Ueber die Stei erungen der Wohnungss U ñ 
x an, für die Trennung der Schule von der ſittlicher Menſchlichleit aufſtrebende Bildung unt haben für undurchfüͤh i preiſe zum neuen Jahr wird der „ 8 5 
Rice, für die . Schule zu ſprechen. auf dieſer Bildung, im paritatiſchen, reli⸗führungs⸗ te Ber eſchrieben: „Unſe au 
2 Sie belehren uns, daß der Staat eine ſittliche Macht gibs parteiloſen Staate, ruht unſere Zeit, un⸗ ſchriften in „den] Neufahr benützt, um die Miethen un kotoffer 
iſt, welche ihre abſolut r humanen Zwecke ſere Größe, r noch in ganz anderem | veligiöfen leiten] zu ſteigern. Sie haben ſich die Gehalts⸗A 
an allen Bürgern in gleicher Weiſe zu fördern hat, die betreffenden Religionsgeſellſchaften“, 


Sinne, als auf unf 1 und Waffen- dis rungen der Beamten der Art zu Nutze gemacht, da 
d ſeits „die Leitung der äußeren Angelegenheiten in letztere des Vortheils beſſeren Einkommens 


einen Augenblick lang froh werden. Den Mieths⸗ 


rüſtung. Freie, fit... menſchliche Bildung in freier, 
nur den geſetzlichen Organen des Staates und der 


ar aß dieſe För⸗ 


0 ie belehren die Kirche, daß ſolche Auffaſſung une Meinung verantwortlichen Schule: das auf der Hand, da 0 skündi gefolgt il 

4 kein Sa gegen bie Religion ſei, ſondernſiſt unſere unwiderſtehliche Waffe in dem nun eräff- an der Bolksſchule bet lie einne en wien ae en 54 

im Gegentheil eine Befreiung des „teligiöfen | neten Kampfe gegen Rom. Lernen unſere Staats⸗ einem größeren ſyſtematiſchen Zuſammenhange gere- | waren. Die Bauten ſind genöthigt, mehr und mehr 
Lebens von unnatürlichen emmniſſen und ö 


lenker ſich ihrer kühn und entſchloſſen zu bedienen, 
jo wird ihr Sieg gegen den größern und gefähr⸗ 
lichern Gegner nur um fo herrlicher fein. Es i 
nicht umſonſt darauf hingewieſen worden, daß die 
Kriegseiklärung Roms gegen den Germanismus der 
Kriegserklärung Napoleons nur um wenige Tage 
Fl chen 1 aller Bewohner des voranging. Man ſchwieg vorerſt gegen den einen 
erritoriums, gehöre das Gebiet des Rechts, der | Gegner, um ſchnell mit dem andern reinen Tiſch zu 
Arbeit, des e fo habe er dafür zu ſorgen, machen und Napoleons Hoffnung auf den Beiſtand 
daß das heranwach ende Geſchlecht in den Stant |unferer Ultramontanen zu täuſchen. Jetzt will es 
käme, auf allen dieſen Gebieten den Anforderungen] nun doch den Anſchein gewinnen, als ſei „der furcht⸗ 
unſerer ſteigenden Cultur zu genügen: und wie alle | bare Kanzler“, wie unſere Feinde ihn zu nennen pfle 
Bürger dem Staate nach Maßgabe ihrer Kraft das gen, nicht gewillt, die geſtundete Rechnung unbezahlt 
Gleiche zu leiſten haben und das Gleiche von zu Lffen. Gott ſtärke ihn in feinem Beginnen, 
ihm empfangen, fo dürfe keine außerſtaatliche[ wenn er wirklich ernſtlich daran geht, 
100 oder Rückſicht die Bildung beſchränken, uns, d. h. den deutſchen Staat, loszureißen von 
wlielche der Staat ihnen darbiete. Goldene Worte! Rom und feinen Filialen. Und Herr v. Müh⸗ 
um ſo goldiger ig der ſilbernen Schale preußiſcher[ler? Nan, er hat gegen den Erzbiſchof von Erm⸗ 
balbamtlicher Blätter. Wie lange iſt es denn her, land Front gemacht, er hat Herrn Wollmann ver⸗ 
fan Unterrichteminiſter dieſes ſelben Preußens theidigt, er hat die geistlichen Schulinf ectoren daran 

lich erklärte, das neue Geſetz über die Schul gegeben. Warum ſollte er ſich nicht auch für die 

5 — — 1 ² ·¹m r DEBATTEN TEN 

Concert von Joſeph Joachim. 


5 Das erſte Concert des berühmten Virtuoſen, 
je lange bereits mit freudiger Spannung erwartet, 


r 


in den Vorſtädten Unterkunft zu ſuchen und wohl 
gar nach Schöneberg, Charlottenburg, Moabit ꝛc. zu 
ziehen. Sie rechnen darauf, daß dann zu Oſtern die 
neue Verbindungsbahn ihnen den Verkehr mit der 
Stadt ermöglichen wird.“ n 
— Den „Hamb. Nachr.“ geht aus Schleswig 
eine Verfügung zu, in der die Bezirksregierungen 
den Polizeibehörden Anweiſung zur Unterdrückung 
des Allgemeinen deutſchen Arbeiter vereins 
ertheilen. 8 8 des Vereinsgeſetzes verbietet politiiden 
(Local⸗) Vereinen mit anderen (Vocal) Vereinen gleicher 
Art in Verbindung zu treten. Die Regierungsver⸗ 
fügung ſieht nun in der Conſtituirung eines „allge⸗ 
meinen Vereins“ eine Umgehung des $ 8. — Aue 
demſelben Grunde wurde vor mehreren Jahren ein⸗ 
mal — aber erfolglos — gegen den Nationalverein 
vorgegangen. Noch 
— Sämmtlichen Truppen und Militär⸗ 
Beamten in Elſaß⸗Lothringen iſt wegen der 
Lebensmittel⸗Preisſteigerung eine Theuerungszulage 
vom 1. Januar ab gewährt, n 


Fälſchungen. Herzens⸗ und Gewſſſens⸗Sache müſſe 
der Religionsunterricht werden, gelöſt von allem 
weltlichen Zwange, eine freie Ueberlieferung von Ue⸗ 
berzeugungen, Hoffnungen, Grundlätzen, deren Reich 
nicht von dieſer Welt ſei. Dem Staate, der ſittlich 


. 


niſſen geregelt werden jr mit dieſen ausdrücklichen 


zu erkennen, als es ſich nach den füngſt in 
verſchiedenen Blättern enthaltenen Andeutungen 
und theilweiſe nach den Erklärungen des Herrn 
Unterrichtsminiſters ſelbſt zunächſt nur um die Beſei⸗ 


händen Joachims bekamen dieſe von nationalem 
Geiſt angehauchten Tänze ein hinreißendes Colorit. 
An dem talentvollen Pianiſten Herrn Hein⸗ 
rich Barth fand Herr Joachim eine muſtlaliſchhß 
recht fertige Stütze. Als Begleiter zeigte ſich Heir 
Barth aufmerkſam und discret, und als Soliſt ent⸗ 5 
wickelte er eine ſehr ſolide Virtuoſität, bei verſtändi⸗ 
ftlger Auffaſſung, die allerdings die höchſten Ziele noch 
nicht erreicht. Sein Anſchlag, an und für ſich ges 
ſund und elaſtiſch, hat noch mehr Tonſchbuheit und 
Nüancenreichthum zu gewinnen. Unter dem Einfluß 
feines genialen Beſchützers wird Herr B. ohne we, 5 
fel ſchnell wachſen an Feinſinnigkeit und Intelligen Zn 
des Spiels. Die Abweſenheit der Fran Joachim 
kam dem tüchtigen Pianiſten in fofern zu gute, ale” 
ihm die Gelegenheit wurde, außer feinem Programm? = 5 
Antheil noch in zwei ſchwierigen, aber dankbaren 
Stücken (Toccata von Schumann und Ballade ö 
[g-moll] von Chopin) ſich hören zu laſſen, was 
winter allſeitigem Beifall geſchah. Die Kreutzer ⸗ 
Sonate wurde mit gediegener Technik und 
muſikaliſcher Würde exeeutirt, und das ſoge 
nannte italienifche Concert von J. S. Bach, 
eine noble und ſinnige Compoſition des Alt⸗ N 
meiſters, zeugte von eingehenden Studium des 
Pianiſten. Dieſe Auffaſſung Bachs fügte uns bei 


o 


uſagende Auffaſſung erzeugt. Das iſt nnn der große 
Vorzug ie M daß 

aus in klaſſiſ er Muſtk wurzelt, daß er dieſen Wer⸗ 
ten vo objeetiv gegenübertritt und ſich die eines 
wahren Unſtlers einzig würdige Aufgabe ſtellt, ihren 
idealen Juhalt rein und unverfälſcht zur Darſtellung 
zu bringen. Nicht als Virtuoſe will 9. glänzen, 
ſondern als geift und ſtelenvoller Interpret klaſſiſcher 
und fpeziell deut ſcher Muſik. Und für dieſes Ziel 


5 pfangenden finden werden. So ſehr es auch bedauert 
wurde, Frau Amalie Joachim diesmal nicht zu 
3 — hoffentlich wird das zweite Concert die 


befriedi i ; 
9 Gen und mit Recht durften die Anweſenden 


dem wi f ; ing ift di 
5 il a viel gefordert. Nicht gering iſt die 
"ar 0 a gehört worden find und mancher 
ertigleit dokumentirt. Es wäre eine Reihe 
Bam: die Mac, nennen, deren Träger mit 
hm durch die elt gegangen ſind. Aber mit 
einzelnen Ausnahmen war es doch hauptfächlich der 
äußere Glanz des Virtno enthums, das in dieſen Er- 
gen zum Ausdruck kam und das in Vieux⸗ 
temps vielleicht die vollendetſte Vertretung fand. 
2 dieſe Birtuofen auch den Componiften- Ruhm 
A Wach nehmen und mit begreiflicher Vorliebe 
eigene erke ſpielen, fo ? 
ern weniger eine eimfeitige Richtung aus und 
macht ſich in ihren Vorträgen eine entſchieden 


diteriums hervorrief. Die Denn und 
eethoven⸗ 

ſchen Sonate (hier zuletzt von Jaell und Bier: 
temps ausgeführt) und des Mendelsſohn'ſchen Con⸗ 
certes (von Laub, nächſt Joachim am preiswür⸗ 
digſten geſpielt) mußte in folder weihevollen Durch⸗ 
führung electriſtrend wirken und kann eines bleiben: 
den Eindruckes auf die entzückten Hörer nicht ver⸗ 
fehlen. Einige kleinere Stücke von Spohr und 
Schumann (Abendlied) wurden nicht minder reizend 
vorgetragen. Zum Schluß ſpielte Herr Joachim 
das erſte Heft der „Ungariſchen Tänze“ von Brahms, 
doch nothwendig ſtattfinden muß. Neben dieſer gleich⸗ welche der Künſtler nach dem vierhändigen Pianoforte⸗ 
zeitig ſinnlichen und geiſtigen Tonſchönheit des Spiels ſatz des Originals ſehr effectvoll für die Violine 
tranſcribirt hat. Es weht ein feuriger, origineller 


iſt es eine bis zur Unfehlbarkeit ausgebildete Technik, bat. 
eine eminente Virtuoſität — die aber nicht als Zweck,! Schwung in dieſer Muſik und unter den Meiſter⸗ 


ber zu haben. Joachim's Ton hat alles Körper⸗ 
afte abgeſtreift, er erſcheint durchaus vergeiſt gt und 
völlig frei von allerlei, wenn noch ſo unbedeutenden 


weitem mehr zu und entſpricht der Körnigkeit des 
Styls entſchieden beſſer, als die völlig ins Moderne 
gezogene, mit übertriehenen E und pp gewürzte Spie 
weiſe, wie ſie kürzlich die chromatiſche Fantaſte des-⸗ 
ſelben Meiſters durch einen bezüglich der Technik 
bereits auf einer hohen Stufe ſtehenden jungen Vir⸗ 
tuofen erfuhr. Der im Ton Außerft brillant aus- 
ebende Bechſtein ' ſche Coneertflügel, deſſen ſich Herr 
Barth bediente, war aus dem Magazin des Den 
E. Theden in Königsberg. 1 


den reinſten ſüßeſten Geſang athmet und gleichſam 
in der Luft ſchwebt, ohne daß man ſich bewußt wird, 
wie eine Friction der Saiten durch den Bogenkörper 


85 


— Als Beitrag zu den Umtrieben der Cleriea⸗ 

len berichtet die „N. A. 3.” Folgendes! Ein Bonner 

Elementarlehrer ſprach in der Klaſſe von Kaifer und 

Reich: Wir hätten jetzt einen ſogenannten Kaiſer 

— aber ein wirklicher Kaiſer ſei es nicht; der Papſt 

habe ihn nicht gekrönt! (Juſt darum iſt er 
deutſcher Kaser 

Der erſte vortragende Rat 

niſterium, Wehrmann, befindet ſich gegenwärtig in 

der Beſſerung, wird aber zur Stärkung ſein er Ge⸗ 
ſundheit für einige Zeit ſich nach Wiesbaden l geben. 

7 — In der Provinz Sachſen erregt gege värtig 
eine Enthüllung großes Aufſehen, welcher ufolge 
einige evangeliſche Geiſtliche der Provinz dem 

FJeſuitenbiſchof Martin in Paderborn den Uebertritt 

zum Katholizismus angeboten haben. — Es ift 

dies nicht gerade auffallend — ſagt die „Volks⸗Ztg.“ 
— wenn man ſich erinnert, daß Hr. v. Gerlach aus 
Magdeburg in der clericalen Fraction vor nicht 
langer Zeit einen Gaſtvortrag gehalten hat. 

; — Die minifterielle „Provinzial⸗Corre⸗ 

ſpondenz“ wird gegenwärtig in einer Auflage von 
32,000 Exemplaren verſendet. 

Een — Für die Prüfung der Candidaten des Lehr⸗ 
amts an Gewerbeſchulen hat der Handelsminiſter 
ein neues Reglement erlaſſen, nach welchem die Prü⸗ 
fungs⸗Commifflor, deren Mitglieder alle 3 Jahre 
ernannt werden m iſſen, aus folgenden 5 Abtheilun⸗ 

en gebildet werden ſoll: a) für Mathematik und 
echanik, b) für Phyſik, Chemie, Mineralogle und 
chemiſche Technologie, e) für Maſchinenlehre, mecha⸗ 
niſche Technologie und Linearzeichnen, d) für Bau⸗ 
conſtructions⸗ und Formenlehre, Feldmeſſen und Ni⸗ 
velliren, e) für Freihandzeichen und Modelliren. 
— Der auch als juriſtiſcher Seu eiftſteller bekannte 
Obe e⸗Tribunal rath Dr. Goltdamr er, iſt, gerade 72 
Jahre alt, in ver vorletzten Nacht bir geſtorben. 
— Aus Wiesbaden berichtet die „Mittelrh. 


im Staatsmi⸗ 


die in dieſe Liſte . Gemeindemitglieder, 


des Mngiten vaticaniſchen Concils Willen excommu⸗ 
nicir 
der S 


da Progymnaſium reſp. Gymnaſium, iſt von der 
8 Ah als ni lebens 


= geſchwader ausgerüſtetenCorvetten „Auguſta“ und 
N 0 iſabeth“, an der geſtern ferner eingetroffenen 


. vorerſt der Stammdiviſion zugetheilten 170 
Be eſerven angeordnet. 


N Poſen, 5. Jan. Erzbiſchof Ledochowski hat 
anläßlich des Unfugs, der mit Hoſtien bei einem 
Kirchendiebſtahl ee worden iſt, einen Hirten⸗ 
brief mit der Aufforderung zu einem dreitägigen 
Gottesd enſt erlaſſen, damit die perſönliche Belei⸗ 
dung Jeſu e geſühnt und von der Stadt 
Poſen die entſetzliche Strafe abgewendet werde, 
welche einem ſolchen Verbrechen zu folgen 
pflege. (Jeſus „perſönliche Beleidigungen“ mit 
„entjegliher Strafe“ rächend — jedenfalls eine 
kbenſo würdige, wie verſtändige Auffaſſung des 
Chriſtenthume! 
Poſen, 6. Jan. Alle polniſchen Blätt: ſpre⸗ 
en ſich überefuſtimmend dahin aus, daß das ür die 
Polen jo traurige Erinnerungen wachrufend Jahr 
13872 ohne jede äußere Demonſtration verlebt werden 
möge. Um indeß die Lebensfähigkeit der polniſchen 
Nation zu bekunden, iſt von vielen polni hen Bürgern 
uÿſerer Stadt beſchloſſen worden, ein Lehrinſtitut zu 
ſründen, und trotzdem man über den Character des⸗ 
ſelben noch nicht im Klarer iſt, wird vermuthlic) eine 
olniſche polytechniſche Schule errichtet wer⸗ 
en, welche mit der Ackerbauſchule in Zabikowo vers 
einigt werden ſoll. Ein einziger Tag nur ſoll durch 
eine Trauerfeierlichkeit begangen werden und iſt da⸗ 
derſelbe auzerſeyen, an welchem deutſcherſeits in 
anzig die Wi ververeiigung Weſtpreußens mit 
Preußen gefeiert werd. (Oſtd. Z.) 
Straßburg. Der „Karlsr. Ztg.“ entnehmen 
wir Blum: Correjpondenz von hier: Nachdem nun 
die Organiſation der elſäſſiſchen und lothringiſchen 
Behörden zum Abſchluß 570 0 iſt, wird in der 
Bevölkerung allenthalben der Wunſch laut, daß noch 
im Laufe des Jahres eine Landesvertretung zur 
Mitwirkung bei Feſtſtellung des Landeshaushaltsetats 
und bei der Geſetzgebung auf dem Zebiete der inne⸗ 
ren und der Steuer Verwaltung berufen werben 
möchte. Der Wunſch ſcheint nicht ungerechtfertigt zu 
ſein, denn der Bundesrath kann die Landesvertre⸗ 
tung bei der inneren Geſetzgebung nicht wohl er⸗ 
ſetzen, weil dem Bundesrathe wie dem Reichstage 
die Kenntniß der inneren Landesang legenheiten ab⸗ 
geht. Bisher iſt die Unzureichendheit des Auskunfts⸗ 
mittels, daß nämlich der Bundesrat an Stelle der 
andesvertretung bei der Geſetzgebnug mitzuwirken 
at, deshalb weniger an den zu e em weil die 
ür Elſaß⸗Lothringen e eſoze zumeiſt nur 
die Einführung einzelner Reichsgeſece oder die Or⸗ 
ganiſation der Behörden betrafen. Jetzt aber han 
delt es ſich um die Reform der inneren Geſetzgebung, 
vorzüglich der Steuer⸗Verfaſſung, der Gemeinde- 
ordnung, der Schul- und der Armengeſetzgebung, ſo⸗ 
mit um Gegenſtände, welche ohne eingehende Kennt 
niß der Verhältniſſe des Landes nicht beſchieden wer⸗ 
en können, ſo daß allerdings eine Mitwirkung der 
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Landesvertretung nothwendig zu werden anfängt. — 
Was nun die Zuſammenſetzung der Landes vertre⸗ 
tung anlangt, ſo würde uns der Vorſchlag am zweck⸗ 
mäßigſten erſcheinen, daß nämlich, um die Wahl eige⸗ 
ner Landtags⸗Abgeordneter überflüſſig zu machen, die 
drei Generalräthe von Colmar, Metz und Straßburg 
zu einer Verſammlung vereinigt und mit den Be⸗ 
fugniſſen bekleidet würden, welche der Senat und der 
geſetzgebende Körper in Paris früher auszuüben 
hatten. Der Landesvertretung würden die wichtig⸗ 
ſten Fragen zur Begutachtung und Beſchlußfaſſung 
jetzt ſchon vorgelegt werden können, wie die des 
Baues der Bahnen Raſtatt⸗Hagenau⸗Mommenheim, 
Lauterburg⸗Straßburg, Zabern⸗Waſſelnheim⸗Barr⸗ 
Schlettſtadt, Mutzig⸗Schirmeck, Steinburg⸗Buchs⸗ 
weiler, Colmar⸗Neubreiſach, Straßburg⸗Metz, Die⸗ 
denhofen⸗Sierck⸗Trier, ſodann das Profect eines 
Schifffahrts⸗Canals von Straßburg nach Lauterburg, 
die Canaliſation der Moſel, die Reform der Sozlal⸗ 
geſetzgebung und beſonders auch die Ausſcheidung 
der Landes⸗ und Bezirkslaſten. In letzerer Beziehung 
dürfte es ſich wohl empfehlen, die ſämmtlichen Aus⸗ 


gaben der öffentlichen Straßen, zur Unterſtützung der“ 


Schulen, ſowie für Armenzwecke, auch inſoweit bis⸗ 
her der Staat beitragspflichtig war, zu Bezirkslaſten 
u erklären, dagegen die Koſten der Rechtspflege, des 
Enltus, der Kanäle, der Vieinal⸗Eiſenbahnen, der 
Flußbauten ꝛc. ganz und gar auf das Land zu über⸗ 
nehmen, weil ſolche größere Unternehmen doch nur 
durch Mitwirkung des ganzen Reichslandes ausge⸗ 
führt werden können. 

— Straßburg hat am 1. Dezbr. v. J. nicht, 
wie es anfangs hieß, 80,000 Einwohner, ſondern 
85,529 gehabt. Statt alſo in ſeiner Einwohnerzahl 
geſunken zu ſein (franzöſiſche Journale ſprechen von 
45.000 Einwohner) hat es ſeit der letzten Zählung 
1866 um ca. 1200 Seelen zugenommen. Unter jener 
Einwohnerſchaft befinden ſich 7670 Militärs, Mili⸗ 
tärfrauen und Angeſtellte, mithin ungefähr die gleiche 
Ziffer, wie zur franzöſiſchen Zeit. 

ainz. Der Gemeinderath iſt dieſer Tage 
auf ein Geſuch wegen Erweiterung der Feſtung 
von Berlin aus abſchlägig beſchieden worden. 

München. Der altkatholiſche Pfarrer Renftle 
von Mering hatte an das Miniſterium den Antrag 
gerichtet, es möge dem Erzbiſchof von Utrecht die 
Bewilligung ertheilen, in Mering die Firmung vor⸗ 
zunehmen. Das Miniſterium hat hierauf erwidert, 
daß es ſich nicht für zuſtändig erachte, die Erlaubniß 
zur Vornahme geiſtlicher Handlungen zu ertheilen. 

Eugland. 

London, 5. Jan. Ein gewaltiger Sturm 
hat geſtern in den nördlichen Theilen unſerer Inſel 
geraſt und war an mehreren Stellen mit einem hef⸗ 
tigen Regenguſſe und Gewitter verbunden. Die Ma⸗ 
rienkirche in Higher Crumpfall bei Mancheſter wurde 
vom Blitze getroffen und trotz der Anſtrengungen der 
Löſchmannſchaft zerſtörten die Flammen das ganze 
Innere des Gebäudes. Aus Sheffield berichtet man, 
daß während des Gewitters mehrere Erdſtöße ver⸗ 
ſpürt wurden. Doch liegt die Annahme nahe, daß 
hier eine Sinnestäuſchung oder vielmehr eine Ver⸗ 
wechslung mit den durch den Sturm hervorgebrach⸗ 
ten Erſchütterungen obwalte. 

London, 6. Jan. Das heute Mittag über das 
Befinden des Prinzen von Wales ausgegebene 
offizielle Bulletin meldet: Die Geneſung des Prin⸗ 
zen ſchreitet in leder Beziehung befriedigend fort. 

Frankreich. 

* Paris, 5. Jan. Thiers und ſeine Freunde 
haben dem gelegentlichen Andrängen von dieſer oder 
jener Seite, die ſchwebende Frage der Staatsver⸗ 
aſſung durch ganze oder theilweiſe Erneuerung der 

ne zu einer ſchnellen Löfung zu 
bringen, immer die Bemerkung entgegenſetzt, daß zu⸗ 
nächſt die organiſatoriſchen Geſetze zu ſchafßen 
ſeien, wozu es keiner neuen Verſammlung bebürfe- 
Eines dieſer Geſetze — das der on 
— welches fih Hr. Thiers ſelbſt herzuſtellen vorbe⸗ 
halten, iſt noch ziemlich weit im Felde. Die nicht 
minder wichtige Organiſation des Unterrichts⸗ 
weſens hat der Unterrichtsminiſter Jules Simon 
in einem entſchieden freiſinnigen Unterrichtsgeſetz mit 
obligatoriſchem Unterricht an die Verſammlung ge⸗ 
bracht. Die Bureaux derſelben haben nun die Some 
miſſion zur Prüfung der Vorlage gewählt, und von 
15 Bureaux haben ſich 11 gegen den obligatoriſchen 
Unterricht erklärt. Man hält es nicht für unmöglich, 
daß Biſchof Dupanloup, der fo eben der Akademie 
mit ſo viel Oſtentation den Rücken gekehrt hat, zum 
Referenten ernannt wird. Damit wäre nicht allein 
das Scheitern dieſer Reform ausgeſprochen, ſondern 
überhaupt die Unfähigkeit dieſer Verſammlung zu 
reformiren conſtatirt. 
Der Caſſationshof hat die Berufung der 
wegen Theilnahme an der Ermordung der Generale 
Clemens und Lecomte Verurtheilten verworfen. 

— Die „Preſſe“ verſichert, die engliſche Regie⸗ 
rung beabſichtige Thiers vorzuſchlagen, die Verhand⸗ 
lungen wegen des Handelsvertrages zu ſuspen⸗ 
diren und den beſtehenden Vertrag einfach bis zum 
1. Februar 1875 zu verlängern. 

Die Academie frangaife hat in ihrer geſtrigen 
Wochenſitzung eine i Debatte über den Aus⸗ 
tritt Dupanloup's geführt. Nach einer Discuſſion 
von beinahe einer Stunde, in welcher der Herzog 
v. Broglie, Cuvillier⸗Fleury, Guizot und Legouvs 
das Wort nahmen, iſt man einſtimmig — 30 Mit⸗ 
glieder waren anweſend — zur Tagesordnung ger 
gangen. Den piepen Biſchof von Orleans empört 
der Umſtand beſonders, daß er vor der Abſtimmung 
über Littré feinen Austritt in Ausſicht geſtellt hatte 
und daß die Majorität darauf doch keine Rückſicht 

enomm en hat. Er iſt übrigens nicht eben unglück⸗ 
ich über den Lärm, den die Sache macht, denn er 
iſt in hohem Grade für das Vergnügen empfänglich, 
von ſich reden zu hören, und iſt in dieſem Punkte 
wenigſtens, wenn auch nur in dieſem, ein echtes Kind 
dieſer Zeit. Heute noch hat er, unter dem Vor⸗ 
wande, auf einen Artikel des „Journ. des Debats“ 
antworten zu müſſen, eine lange Rechtfertigung ſeines 
Entichluſſes an die Blätter geſchickt. Nun iſt ihm 

ar der Papſt noch zu Hilfe gekommen mit ſeinem 

reve, in welchem dieſer ihn beglückwünſcht und auf⸗ 
fordert, „kleine Gelegenheit zu verſäumen, um ſich mit 
Entſchiedenheit überall da, wo er einer Berührung 
ausgeſetzt ſein könnte, von den Gottloſen und Miſſe⸗ 
thätern ſich zu ſcheiden, in jeder Verſammluyg, in 
der nicht das Wort Gottes ausſchließlich gehört und 
verehrt wird.“ 5 

— Wie die „Patrie“ wiſſen will, beabſichtigt 
der Herzog von Aumale demnächſt eine Rundreiſe 
durch die mittleren und weſtlichen Departements an⸗ 
zutreten, um ſich über die Lage derſelben und nament⸗ 


lich über die Parteiverhältniſſe in denſelben zu ver⸗ 


gewiſſern und würden ihn einige Freunde auf dieſer 
Reife begleiten. Es muß dahingeſtellt bleiben, ob 
dem Herzog ein ſolcher Plan, gleich Herrn Gambetta 
umherzufahren und „ſich dem Volke zu zeigen“, ernſt⸗ 
lich zugeſchrieben werden darf, jedenfalls könne die 
Ausführung deſſelben erſt nach der bereits in Chan⸗ 
tilly vorbereiteten Trauung des Prinzen Czartorisky 
mit der Herzogin von Nemours ſtatthaben, wobei der 
Herzog mit dem Grafen von Paris als Trauzeugen 
fungiren wird. 

— 6. Jan. Wie die „Agence Havas“ meldet, 
wird der vormalige General Cremer gerichtlich 
verfolgt werden wegen der ſeiner Zeit auf Cremer's 
Geheiß in Dijon erfolgten Erſchießung des Kauf⸗ 
manns Arbinet, des angeblich preußiſchen Spions.— 
In parlamentariſchen Kreiſen verlautet, daß Pouver⸗ 
Quertier auf Annahme der Vorlage über Beſteue⸗ 
rung der Rohſtoffe nicht beſtehe und würde in 
dieſem Falle die Nationalverſammlung nach Genehmi⸗ 
ung der Beſteuerung der Mobiliarwerthe wahr⸗ 
ſchelnlic die zur Herſtellung des Gleichgewichtes er⸗ 
forderlichen Steuerzuſchläge bewilligen. 

— Ein Tel. der „K. Z.“ bezeichnet das Gerücht, 
daß Preußen wegen des Militärbudgets Vor⸗ 
tellungen gemacht habe, als ganz unbegründet. 

— In der Provinz ſollen einige Bonapar⸗ 
ſiſten große Ausſichten haben, zu Deputirten ge⸗ 
vählt zu werden, nämlich Levert in der Somme, 
Seneca im Pas de Calais und Chesnelong. 

— Die Commiſſion über den Geſetzentwurf, 
velcher die Regierung ermächtigen ſoll, gewiſſe 
Fournale zu verfolgen, ſtattete in heutiger 
Sitzung ihren Bericht ab. Derſelbe ſpricht ſich für 
tie gerichtliche Verfolgung von zehn Journalen wegen 
Beleidigung der Nationalverſammlung aus. Die 
Berfammlung genehmigte den Antrag. — Am Montag 
leginnt die Discuſſion über die Beſteuerung der 
Mobiliarwerthe. — Der Graf von Saint⸗Vallier 
ſt heute eingetroffen. — Wie es heißt, beabſichtigt 
Duchatel 3 Antrag betreffend Rückkehr der 
National⸗Verſammlung nach Paris zurückzuziehen, 
venn Victor Hugo bei den Ergänzungswahlen in 
Faris gewählt würde. (W. T.) 

Nufiland. 

Die Aufhebung der Stellvertretung beim 
Militär, welche derch Verfügung vom 14. Nov. 
erfolgt iſt, kann als eine wichtige Uebergangsmaß⸗ 
regel zur Einführung der allgemeinen Wehrpflicht 
bezeichnet werden. Die Stellvertretung bildete immer 
eine Art von Menſchenhandel und hatte in der 
Hauptſache auch die äußere Form des Handels. Es 
war dadurch ein beſonderer Induſtriezweig, die 
Unterhändlerſchaft bei Annahme des Stellvertreters, 
erzeugt worden. Die Leute wurden durch die Unter⸗ 
händler betrunken gemacht, in Schulden verwickelt, 
oder auf andere Weiſe ins Netz gelockt und dann 
förmlich verkauft. Das Geſetz verbot zwar ſtrenge 
jede Unterhändlerſchaft, war aber, da dieſelbe nicht 
immer juridiſch nachzuweiſen war und durch die klei⸗ 
nen Meßbräuche von Seiten der Beamten unterhal⸗ 
ten wurde, meiſt ein todter Buchſtabe geblieben. 
Durch das Geſetz „über die Stellvertreter v. 
1868 wurden dieſe Mißbräuche zwar vermindert, 
aber lange nicht beſeiligt. Die Verfügung v. 14. Nov. 
aber unterdrückt dieſe Privatannahme und gleichzeitig 
alle damit verbundenen Mißbräuche vollſtändig und 
der Verkauf der Rrerutenquittungen findet ohne die 
frühere Einſchränkung ſtatt. Für dieſelben ſind 800 
M. zu bezahlen, von denen 100 R. zur Sicherſtellung 
und Einrichtung der verabſchiedeten Soldaten ver⸗ 
wendet werden. — Das „Regbl.“ läßt ſich telegra⸗ 
phiſch melden, daß die in Moskau eben ſtnttgehabte 
Volkszählung eine Bevölkerungszahl von 611,970 
Seelen ergeben hat. 

— Die Verwaltungsbehörden im Königreich 
Polen ade von Petersburg aus die ſtrenge Wei⸗ 
fung erhalten, den etwaigen Kundgebungen der pol⸗ 
niſchen Nationaltrauer, wie fe vom Lemberger 
Polencomité für das Jahr 1872 angeordnet iſt, mit 
Entſchiedenbeit entgegenzutreten. Die Warſchauer 
polniſchen Corporations⸗Vorſtände find denn auch 
bereits von der Polizei veranlaßt worden, ihr Ver⸗ 
gnügunasprogramm für den bevorſtehenden Carneval 
zu veröffentlichen. (Oſtſ.⸗Z.) 

lien. 

Rom, 6. Jan. „Gazetta uffiziale“ veröffent⸗ 
licht ein Decret, welchem zufolge die zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Italien abgeſchloſſene Convention wegen 
gegenſeitiger Auslieferung von Verbrechern ſofort in 
Wirkſamkeit tritt. — Der Bapft hat heute eine Des 
putation aus Irland empfangen, welche ihm eine 
Adreſſe überreichte. W. T.) 

— Die Prager „Politik“ meldet aus Rom: 
„Die Biſchöfe von Köln, Breslau, Mainz, München, 
Salzburg und Gran werden demnächſt zu Cardi⸗ 
nälen ernannt. 

Türkei. 


Conſtantinopel, 6. Jan. Der Sultan hat 
die ruſſiſch⸗türkiſche Convention wegen Legung eines 
Telegraphen⸗Kabels von Odeſſa nach Eon 
ſtantinopel ratifizirt. 5 5 

— Die Regierung hat letzt ihr 4. chriſtliches 
Mitglied erhalten. Es iſt Vahen Efendi, der zum 
Unter⸗Staatsſecretär im Unterrichts⸗Miniſterium er⸗ 
nannt worden iſt. 

Griechenlaud. 

Athen, 6. Jan. Der Miniſterpräſident Zaimis 
erklärte in der heutigen Kammer, der König habe 
feine Demiſſion angenommen, Bulgaris ſei zum Kö⸗ 
nige berufen und mit der Bildung des neuen Kabi⸗ 
nets betraut. 

— Das Räuberunweſen in Griechenland 
hat wieder begonnen, ſo ſchreibt der e 
der „Times“ in Athen, zugleich mit dem Amts an. 
tritt des neuen Miniſteriums, und Herr Zaimis iſt 
bis jetzt ebenſo wenig in feinen Bemühungen, daſſelbe 
zu unterdrücken, mit Erfolg gelrönt worden, als es 
ihm früher mit der Verwaltung des Miniſteriums 
des Innern gelingen wollte. Der in Attica wohl⸗ 
bekannte Räuberhauptmann Spanos, deſſen Heerden 
auf dem Berge Parnes weiden, iſt der Führer der 
durch ſein plötzliches Wiederauftauchen in ſeinen alten 
Schlupfwinkeln bei Cropos uns aus dem Traum der 
Sicherheit aufgeſtört hat. Die Bande ſoll aus ſieben 
erfahrenen und abgehärteten Räubern beſtehen, und 
wie es heißt, hat Spanos ſelbſt ſich ſchon geraume 
Zeit in Griechenland verborgen gehalten, und inzwi⸗ 
ſchen ſeinen Plan für den Winterfeldzug vorbereitet. 
Seine Kühnheit, welche ſich in der Thatſache aus⸗ 
ſpricht, daß er gleich ſein Hauptquartier nach Oro⸗ 
pos verlegte, um Attica unſicher zu machen, iſt ge⸗ 


radezu wunderbar, und erfordert eine gründlichere 40 3 


Unterſuchung über das Weſen und die Urſache des 
Straßenraubes, als fie das Cabinet Zaimis' 
nach dem Vorfalle bei Marathon veranſtaltete. 


J. keicht verkäuflich fein. Sollte ſich dies nicht beſtäti⸗ 


Die neueſten Blätter bringen einen e \ 
Bericht über den erſten Zuſammenſtoß zwiſchen den 5 
zur Aufrechterhaltung der öffentlichen Sicherheit ver 
wendeten Truppen und der Bande Spanos'. Die 
Geſchichte ereignete ſich bei Spheudale, wo Mardonius 
auf ſeinem Marſche von Megara nach Tanagara 
vor der Schlacht bei Plataeae Raſt hielt. Die 
Räuber hatten in einem Schäferlager unfern Tana⸗ 
gara Contributionen erhoben und man verfolgte ſie 
von dort bis zu dem Orte Paleomiliſi in Attica. 
Eine Abtheilung von 70 Schützen wurde ausgeſandt, 
die Banditen zu umzingeln. Man fand ſie alle um 
ein Feuer herum ſchlafend, ohne einen Wachtpoſten, 
und wie es heißt, näherten ſich die Soldaten auf 50 
Schritte und gaben dann auf die Schläfer Feuer. 
Auf dieſe Weiſe alarmirt, waren die Räuber im 
Augenblick auf den Füßen und gaben Ferſengeld 
mitten durch ihre tapferen Verfolger hindurch. Die 
Flucht gelang vollſtändig, und Herr Zaimis hat das 
Nachſehen. Ein Unterſuchungsgerichtshof iſt nieber- 
geſetzt worden, um ausfindig zu machen, wie es kam, 
daß die Schüſſe auf 50 Schritte Entfernung fehlten 
und daß es den Banditen gelang, ohne Nebelkappe 
aus dem Kreiſe der Soldaten zu entkommen. 


Spanien zurück. 
— Ueber den 


gerkrieges in den V 
wollbau von Peru größere den de geſchenkt. 
Clima und Boden begünſtigen dieſen Culturzweig 
außerordentlich, da mit leichter Mühe jährlich eine 
zweimalige Ernte erzielt werden kann. Daß die Pro⸗ 
duetion keine ſtärkere iſt, als dies gegenwärtig der 
Fall, hat in dem Mangel an Capital ſeine Begrün⸗ 
dung und wird von Seiten engliſcher Capitaliſten 
dieſem Culturzweig in Peru große Aufmerkſamkeit 
geſchenkt. — Petroleum wurde in früheren Jahren 
in Peru importirt, doch iſt gegenwärtig folches zu 
einem Exportartikel geworden, da man viele reichhal⸗ 
tige Quellen entdeckt hat und dieſelben ausbeutet. 
eg amerikaniſche Induſtrielle betheiligten ſich 
hierbei. Das in Peru gewonnene Petroleum ſoll 
jedoch wegen zu reichen Gehalts an Benzin nicht fo. 


gen, dann dürfte die dem amerikaniſchen Petrolem 


entſtehende Concurrenz eine bedeutende werden.“ 
Danzig, den 8. Januar. 

* Seit Eröffnung der Eiſendahn Dirſchau⸗Pr. 
Stargardt iſt für die von Danzig aus Reiſenden 
zu den frühern eine neue Unbequemlichkeit auf dm 
Dirſchauer Bahnhofe hinzugekommen. Nicht genug, 
daß man dort mit Sack und Pack die Wagen we 
ſeln muß und nur mit Mühe einen Platz findet, 
wenn man mit Familie reiſt, während es ſich wohl 
ohne große Schwierigkeiten wie anderwärts (J. B. 
auf der Tour Berlin⸗Bromberg⸗Thorn⸗Warſchau) 
ſo einrichten ließe, daß ein Theil der von Danzig 
kommenden Wagen dem Berliner Zuge in Dirſchan 
angehängt wird; nicht genug, daß die Coupés auf 
der Strecke Dirſchau⸗Danzig in der Regel nicht ger 
heizt werden, was um fo unangenehmer, als der 
Wechſel zwiſchen den überwarmen Wagen bis Dir. 
ſchau und den durch und durch kalten bis Danzig ein 
ſehr wirkſamer und empfindlicher iſt — ſeit einiger 
Zeit hält der Danziger Zug auf dem Dirſchauer N 
Bahnhofe eine ganze Strecke von dem Empfangs. 
gebäude entfernt, ſo daß man, wenn man sid gerade 
das Glück eines guten Tages hat, bei der Ueberſie⸗ 
delung aus einem Wagen in den andern dem Regen 
oder Schueegeſtöber, dem Schmutz oder Glatteis 
ausgeſetzt ſt. Als dieſe unangenehme Neuerung ein⸗ 
trat, hieß es, es handle ſich nur um ein lurzes Pro: 
viſorium; die Direction der Ofthabn würde fehr 
bald für die Herrichtung eines ausreichenden bedeck⸗ 
ten Perrons Sorge tragen. Das Proviſorium dauert 
aber immer noch fort und das Publikum wird nach 
wie vor dadurch beläſtigt. Hätte die Pommerſche 
Bahn eine! Nachtſchnellzug, jo würde Niemand mehr 
von hier aus die Oſtbahn zu einer Fahrt nach Ber⸗ 7 
lin benutze Es dürfte gewiß von der Direction der 
Oſtbahn nicht zu viel verlangt fein, wenn man es 
im Intereſſe des hieſigen Verlehrs für nothwendig 
erklärt, daß das läſtige Proviſorium anf dem Dir⸗ 
ſchauer Bahnhöfe baldigſt beſeitigt und daß ſchon 
etzt in Danzig nach Bedürfnis nach Berlin reſp. 
Königsberg durchgehende Wagen geſtellt werden, 
welche in Dirſchan an die Hauptzüge angehängt 
werden. 7 
— Briefe und Zeitungen können jetzt auf der 
ganzen Tour, welche ein Poſtwagen paſſirt, aufge⸗ 
gegeben und entnommen werden. Wer dies wünſcht, 
hat ſich mit der Poſtanſtalt, in deren Bezirk er wohnt, 
in Verbindung zu ſetzen und ihr eine Briefmappe zu 
übergeben. In dieſe werden die Briefe und Zei⸗ 
tungen, welche an ihn adreſſirt ſind, gelegt. Der 
Poſtillon hat den Auftrag, die Taſche dem Boten, 
der am Wege aufgeftellt fein muß, zu übergeben, wo⸗ 
bei es Bedingung iſt, daß dadurch nur ein ganz un⸗ 
weſentlicher Aufenthalt verurſacht wird. Bei der 
Rückfahrt des Poſtwagens muß der Bote wieder be⸗ 
reitſtehen, um die Mappe, iſt ſie gefüllt oder leer, 
dem Poſtillon zurückzugeben, damit die Poſtanſtalt in 
der Lage iſt, die Mappe für die nächſten Sendungen 
benutzen zu können. f i 
olge der Einführung des neuen Gewichts 
ahr ab das Maximalgewicht für das ein⸗ 
Briefe, Die nach ? 


N * | 

I Fu lederum, und zwar] des letzteren wird aber mehrfach bie Annahme der Wabl, U 2 Baumwolle 21, Mebl s D. 800. . 
\ dur 5 eee e eee Sohnes 5 welcher er in ſeinen Jahren nicht mehr verpflichtet Berlin. se ae der Präsident 10.620. Raff. Petroleum in A ort r Ballon vor 
des derrn Stadtrath R. Wendt einen e e 00 ft, bezweifelt, da er kränklich und deshalb auch ſchon der in dieſem Jahre in M 11 projectiten inter» | O5 Bid. 234, do. in Pbiladelpdia 22, Havauna⸗ 
j r in einem Weſtpreuß ſchen Pfandbrief über 100 früher aus der Handelskammer ausgetreten iſt. nationalen polytechnſſchen Ausstellung, ruffis | Zucker Nr. 12 95. 
Sultan 


erhalten; ſeit Jahresftiſt die zweite derartige Thorn, 6. Jan. Waſſerſtand: 2 Fuß 5 Zoll. — ſcher Geh. Staaterath de la Vouſt auf, um hieſige In⸗ 
b 3 Wetter: unbeſtändig. Wind: Weit. — Ungeachtet des nice, zu recht hehe Beſchickung Nees 125 


* Mehrere der bier beſtehenden Sterbekaſſen ſelt einigen Tagen beſtehenden Thauwetters bleibt die ftelung zu veranlaſſen. Wie die „D. R.⸗C.“ hört, ſind 
gewähren ihren Mitgliedern bei vorkommenden Dane Giadecke unverändert und wird nach wie vor von Fuß⸗ Duke auch 5 hieſigen Jnöuftziellen und u 
Aiſſen durch ſtatutenmäßige Beſtimmung ein | gängern paſſirt. ragenden derartigen größeren Etabliſſements bedeutende 


Danziger Börje. 


Amtliche Notirungen am 8. Januar. 


die Autogroyhen⸗Sammlung der Münchener Bibliothek 
niederzulegen. Das Gedenkblatt enthält folgenden Satz: 
„Frei iſt nur das Volk, welches ſtark genug iſt, feine 
Freiheit a behaupten, und ſtark wird es durch Einigkeit.“ 

— Um feuer und diebesſichere Geld⸗ 
ſchränke noch ſicherer zu machen, hat ein Amerikaner 


g ies Tragecorps, durch welches die Leiche bis zur Königsberg, 7. Jan. Bei Gelegenheit der] Zuſagen gema t, ſo daß die Berliner Jaduſtrie 0 t. 1.1327 „ 78-81 
Din gäbtacht ar ſoll. Dieſe Zuſicherung un Beerdigung der Leiche des Kaufmann Fieber am 5. d. 155 Ausſtellang in 8 Maße ae er elbunt ...... 125-130 # 2 76 79 „ | 74-82 
. indeſſen dadurch illuſoriſch, daß die Träger verpflichtet | auf dem katholiſchen Kirchhofe erklärte der Kaplan ſein wird. W 125-130 % „ 74-77 „J bezahlt. 
ind, den Todten nur bis zu den äußeren . N 15 Hennig, bevor er die Einſegnung der 7 bewirkte, — Wie der „ran Stg.“ mitgetheilt wird, wurde „ 128-134% „ „ 
chaffen; von dieſen 12275 die e se 7 er Ki ſich, 1 barten, s fel inne Nu l e d dem 1 8. ren Thomas vom —.—— ig a nl 5 = 55 we 
rigen. Die vornehmen zu dürfen. ei lange hin und her dar⸗ ; d i e preis für 1% um lieferbar 
Sache der Angeh ig ea (amtliche Begräb, nden 1 We e möge en e Moltke ein Gedenkblatt übergeben, um daſſelbe in 5 


Lieferung für 12674. lieferbar er April⸗Mal 
781 & Br., 78 & Gd. g f 
Roagen loco e Tonne von 20007 unverändert, 
Feifcher 119—12124, 50-52 & bez. 
Reaultrungspreis für 40% lieferbar 50 , its 
ländiſcher 514 % bez. 
Auf Lieferung für 12 f lieferbar ar April⸗Mal 
53 . Br. 524 . G., inländiſcher Pr April 
Mai 534 A Br, 53 RM Gd. 
Gerſte loco r Tonne von 2000 K. rubig. 
Erhſen loco der Tonne von 2000 6. flau, weiße Koch⸗ 
49 & bezahlt. 
Wicken loco ie Tonne von 2000 2 7 bez. 
Spiritus loco Ne 10,000 Liter & & bez. 


i er ſtädtiſchen Kirchen vor die äußeren Thore hätte dies nicht geſchehen können, wenn nicht durch 
a er find, angemeſſen erſcheinen, den Trägern protokollariſche Erklärung feſtgeſtellt wäre, daß 
entweder die Pflicht aufzuerlegen, 15 Sarg wirklich bis der Verſtorbene den Wunſch zu erlennen gegeben, in 
ur Gruft zu ſchaffen, oder, falls dies der großen Ent⸗ den Schooß der Kirche zurückzukehren. Nach 
ernung wegen für unbillig * werden ſollte, das einer in der „K. H. 8.“ publicitten Gegenerklärung des 
Inſtitut der Leichentrager vet den Sterbekaſſen ganz Vorſitzenden des Kakholikenvereins, Hrn. Jagtelski, folgendes patentirte Mittel angewandt Er bringt in 
lle den Si "| war der Verſtorbene eins der eifrigiten Mitglieder des den Wänden der Schränke ſtarke Behälter mit Abzwei⸗ 

Koſten in jedem einzelnen Fall den Hinterbliebenen des hier zum Kampfe gegen das Dogma der päpftlichen | gungen ꝛc. an, in denen er ſtark comprimirte giftige 
Verstorbenen zuzuwenden und dieſen die Sorge für die] Unfehlbarkeit gebildeten Katbolitenvereins und deſſen] Gaſe: Kohlenſäure, Kohlenoxödgas, Sagweſelwaſſerſtoff 
aal ng der Leſche vom Sterbehauſe bis zum Kirch: Comitemitg'ied. Der Verſtorbene hat noch am 27. Desbr. | gas zc. verſchließt. Werden die Behälter ꝛc. von den 
bofe allein zu überlafien. Hen, Jagtelöti gelegentlich erklärt, nichts habe ibn in feinen | Anftrumenten der Diebe berührt, ſo macht das ntwel⸗ 
* [Berfammlung des ſtenographiſchen Ber: | Leben fo ſehr geärgert, als eine in der hieſigen katho⸗ Sen der Gaſe eine Fortſetzung der diebiſchen Operatio⸗ 
eins.], Die auf den Verein gefallene einſtimmige Wie. | !ichen Kirche am erſten Deibnachtäfeleriage poker nen unmöglich. An den Behältern angebrachte Röhren IM 
derwab! zum Vorort des Baltiſchen Stenograpben: | Bredigt, der er beigewohnt, weshalb er auch feit ent: | mit einem leichtfluͤſſigen Loth lafien bei Feuer die Gaſe Wechſel- und Fondscourſe. London 8 a 
Bundes pro 1872 wurde angenommen. Zum Vertreter] chloſſen fei, die Predigten der hlieſigen katholiſchen Geiſt⸗ entweichen und die Emichuung wirkt dann als Ertincteur. 6. 20 Br. Hamburg kurz 1497 Gd. Belg. al 
des Verbandes im Syſtemausſchuß iſt pro 1872 von [chen fortan nicht mehr zu beſuchen; ferner gab er bei — Dem Grafen Beuſt iſt bei feiner Abfahrt von 2 Mon. 79 Br., 79 gem. 44% preußiſche conſol rte 
der Mehrzahl der Vereine des Verbandes Hr. Dr. ener Gelegenheit feiner Freude darüber Ausdruck, daß] Dover nach Salzburg der Unfall widerfahren, daß einer | und diverſe Staatsanleihen 10 Br., 102} Cd. 34% 
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Lundehn in Guhrau (früher in Stolp) gewählt. Das | die Angelegenheit wegen Erwerbung eines Gotteshaufes | feiner Ko er, in welchem verſchiedene Ordensinſignien]vreußiſche Staatsſchuldſcheine 88 Gd. 8 % weſt⸗ 
es wales als Organ des Bundes ſeche nunmehr einer baldigen 1 entgegendränge. . d von 4000 ſich een in 8 Druide Pfandbriefe, ritterſchaftliche 3 Bi., ei 
Jabre hindurch von dem hiefigen ſtenographiſchen Verein | icrner bat der Verſtorbene dieſes Zwiegeſprächs erſt hinabfiel und verfant. (Boſes Omen! 4% do. do. 931 Br., 934 Gd., 44% do, do. Dr. 


an 31. v. M., dem Abende vor feinem Tode, zu einem 
einer nächſten Freunde in demſelben Sinne gedacht, 
und außerdem wiederholt geäußert, er werde ſich in 
Zemeinſchaft mit andern Vereinsmitgliedern zum Genuſſe 
des Abendmahls nach einem andern von ihm näher bes 
zeichneten Orte begeben, an welchem der functionirende 
zgatholiſche Geiſtliche kein Anhänger der Unfehlbarkeit 
iſt. Thatſache iſt endlich, daß der Verſtorbene erſt ſpät 
in der Neujahrsnacht nach Haufe kam und am Neu⸗ 
jahrsmorgen plötzlich im Bette in Abweſenheit der ſaͤmmt⸗ 
lichen Angehörigen verſtarb. 


5% do. do. 103 t. 5% pommerſche Hppotheken⸗ 
Pfandbriefe 1013 Br. Amerikaner 974 Br. 
Das Vorſteber⸗Amt der Kaufmannſchaft, 


Danzig, den 9. Januar. 

Weizen markt heute gute Kaufluft bei feſten Preisen. 
Zu notiren: für ordinair und bunt 120— 12364. von 
70—73 &, roth 126132 von 75-78 &, hell⸗ und 
dachbunt glaſig 125/127— 130/327 von 78/80 —8ʃ, 
82 &, 139% 83 N, weiß 126/127—130—1322, von 
82—83—84 % d 200088. 

Roggen matt, 120 — 1256 von 513/13 — 54 


der 
Geste, kleine 1023 108/1086 von 43/44—45/46 A, 
gro 108—113/114 8. von 45/46 — 48/50 „ Yr 


&. 
Erbſen flau, nach Qual, von 48— 50/503 % er 200084. 
Hafer nach Qual. von 408/41—42/43 M er 200088. 
PR 2 N er 10,000 % Liter für leichte 
ualität. 
Getreide⸗Börſe. Wetter: trübe und naßkalt. 
ind: Süd 


Weizen loco fand am heutigen Markte gute Kaufluſt 
und wurde die ſchwache Zufuhr zu vollen Sonnabends⸗ 
Preiſen geräumt. Bezahlt wurde für roth mit etwas 
Bezug Te , roth 1308. 78 &, bunt 119%. 


herausgegeben worden iſt, hat mit dem Ablauf des 
vorigen Jahres 2 zu erſcheinen. In Stelle des⸗ 
ſelben wird künftig der „ſtenographiſche Wächter”, wel: 
cher in Berlin erſcheint, für die Angelegenheiten des 
Baltiſchen Stenographenbundes treten. Zum Mit⸗ 

liede des Vereinsvorſtandes wurde Hr. H. Moritz in 
Eule eines aus dem Vorſtande geſchiedenen Mitgliedes 
gewählt. Mittheilungen über Vorbereitung zur ſteno⸗ 
graphiſchen Praxis und eine ſich daran knüpfende Dis: 
uſſion ſchloſſen die Sitzung. In der nächſten Verſamm⸗ 
lung wird über Ausübung der ſtenographiſchen Praxie 
berhandelt werden. : 


Vboren (excl. Tobtgeburten) 36 Knaben, 43 Mädchen, 
zumma 79; geſtorben 17 männl., 25 weibl., Summa 


— Die Ausgrabungen bei Bologna haben 
eine ganze Todtenſtadt bloßgelegt. Man bat nicht mer 
niger als Fee ee alte Gräber geöffnet, 
in denen ſich viele Reliefarbeiten, Vaſen, Eimer von 
Bronce, Schalen und Leuchter befanden. Vaſen ſind 
mehr als achtbundert zum Vorſchein gekommen. Sehr 
zahlreich ſind auch die weiblichen Schmuckſachen, Arm⸗ 
zinge aus Bronce, Fingerringe von Bernſtein und Gold, 
Perlengehänge, Halsbänder von Bernſtein und Ohrringe 
aus Gold. Was die Zeit betrifft, in welcher dieſe Grä⸗ 
ber ihre Todten aufgenommen haben, fo läßt ſich nur 
behaupten, daß fie hinter das dritte Jahrhundert vor 
Chriſtus zurückgehen muß. 

Stockholm, 3. Jan. Auf der gefährlichen Un⸗ 
tiefe „Dämman“ mitten im Fahrwaſſer zwiſchen dem 
F ſtlande und der Inſel Deland, welche nur 2 Fuß 
tief unter dem Waſſer liegt, ſoll mit großen Unkoſten 
ein Leuchtthurm erbaut werden und haben die Ar⸗ 
beiten ſchon ihren Anfang genommen. 


Bürſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
05 8. nei a Angelommen 4 Uhr 30 Den. 
rs. v 


Erg. v 6. ers v6. 
Weizen Jan. 79% 786% J Preuß. Spot. An! 100% 100 / 
April⸗Matl 81 | 802/5 Preuß. Pr.-Anl. 120 119% 
Rogg feſt, Sara. Pfdbr. 83 | 83 
RenuhsPreis 56 | 557/olapat.mpr. do. | 94 93% 
Ja 56 55¾ 4 pct. do. bo. 99% 994% 


a. 
April⸗Mai 56% 56%] Lomparden . 1244½ 12218 


an Maſern 2 Kind., an Pock Kind, 6 Erw., an 
Wochenbettſieber 1, an Schwindſucht (Phthiſis) 5 Erw., 
an N Herzkrankheiten 1 Erw., an Entzündung 
des Hruſtfells, der Luftrohre und Lungen 1 Kind, 3 Erw, 
an Entzündung des Unterleibs 1 Kind, an Schlagfluß 
Erw., an Gehirnkrankheiten 1 Erw., an andern ent⸗ 
zündlichen Krankheiten 1 Erw., an andern chroniſchen 


die Aufnahme in das hieſige 1 0 verfügt habe, 
der Kranke alsdann aber ſchon am eriten Tage ſeiner 
Aufnahme im Lazareth geſtorben ſei — beruht in 


on A Theilen auf Unwahrheit. Der Landrath 79 R, 12778, 12008. 20 elbe 125/ e. 


. 68. 
beſſerer 126% 82 , 128, 129/304. 82 R Nl Tonne. 


Krankheiten 2 Kind., 2 Erw., an Altersſchwäche 1, durch = Eine gleichlautende Erklärung des Herrn Landratbs es 2 1313 en Tu 2.0 Bale 78 9 6, 10 90e ee len bunt 7 . 
Selbstmord 1 Erw. 8060 Selonkeſchen iſt am 28. Dez. v. J. auch der „K. H. 3 zugegangen.] Nübel 200% 28 28 — -BTYs| Bob 1 5 Rode a 9 Breiten in (hmm 
„b. Seit der Eröffnung des neuen € Hierauf erwiedert nun in No. 2 der „K. H. J.“ der Oſteroder Spirit, feft Ruft. Bantnoten | 83 ½ 8314 | her Kauftut, 116% 50%, 118/197. 50 
2000/0 . T. ee TER 3 Mie 
4 } 4 X N rom} | 9: > Eck bg 8 2 
} ie ein: 10. Naa e n Xermine niet gehandelt, 120. April⸗ 


Ib: „Das Jubiläum“ über die Bühne, welches ſich 
» einlih als le längere Zeit auf dem Reper⸗ 
done erhalten wird. itte Februar wird die bekannte 
Braatz ſche Gymnaſtjker⸗Geſellſchaft im Selonke'ſchen 
; } N einen Cyclus von BVorflellungen beginnen. 

: dem 1. Damm wohnenden Wie. Riegel 

find mittelſt E ndrüdens einer Scheibe des Schaufenſters 

aus demſelben eine Anzahl Damen⸗ und Knabenſtiefel 
len worden. Ferner iſt einem beim Kaufmann 


3 Uhr in der Packetausgabe des hieſigen — — 

14 Br aus der Kleidertaſche geſtoblen worden. 

fuhr am 8 in ſtark angetrunkenem Zuſtande 
it Fahr r 


Mai 53 „ Brief, 527 n Geld, inländiſcher 1807. 
April: Dat 533 „ Brief, 53 Geld. Regulirungs⸗ 
preis 1204. 50 K, inländiſcher 12088. 514 95 Gerſte 
loco ohne Umſatz. Erbſen flau, Koch⸗ zu 49 r 
Tonne verkauft. Bobnen loco 54 % Yr Tonne. 
Wicken leco nach Qualität, 4338, = . Pr Tonne 
bezahlt, Spiritus loco in leichter Waare mit 2 . 
Yr 100 Liter à 100 % bezahlt. 


Nord. Schatanw. — 100 fr] Franzoſen, geft.. 232 123088 
Rorp. Hundezar I 100 100¼] Wechſeleours Bon.) — 6.20% 
Fondsbörſe: feſt. 


das Bezirks⸗Commando in Rieſenburg, fand jedoch da⸗ 
ſelbſt * Aufnahme für ihn. Darau Wache nd Stantehapn 404}, Dog, Westbahn a e 
Dominial⸗Vorſtand den Kranken na dem Kreis. Laza⸗ 
reth in Roſenberg, hier wurde die ufnabme verwei⸗ 
gert 55 Cholera wegen. Derſelbe Vorſtand wandte 


Wolle. a 

Breslau, 5. Januar. (B.- u. H.⸗Ztg.) Die erele 
Woche des neuen Jahres war wieder eine ſehr leblece 
der Umſatz auf den Verkauf weniger hundert Gentrer 
beſchränkt, welche theils an ſchleſiſche Fabrikanten, thei‘s 
nach der Rheinprovinz und Oeſterreich abgeſetzt wor en 
find. Man bezahlte für polniſche und poſenſche Tuch⸗ 
wollen 63—73, für ſchleſiſche Einſchuren 68 78 und 
Gerberwollen 48—56 % Auch in gewaſcher en Cup: 
Vollen ift zu den ſeitherigen Notirungen, abermals 
Einiges umgegangen. In den Preiſen bat fi (e 
Veränderung nicht herausgeſtellt. 


„ 


ahrgäſten, Ohra i 

er ener En a. 8 acer iel dle 
des Kaufmanns W. mit der Deichſel feine agens und dann durch private Verwend d EEE 

Kress bots fe Dr leb ung in die Kur des n 984, Raab⸗Grazer Looſe * 
Gewerbebank 1193, Süddeutſche Bodencredit 192, Neue 
Staatsbahn 2014, Neue franzöſiſche Anleihe vollbe ahlte 
2 b e 790% Gömdrer 8 Dypotheten · Bericht 
ahnpfandoriefe 80, Ital.⸗deutſche Bank 893, Prob.: Berlin, 6, Januar. (Emi Salomon.) Auch bei 


ten Schriftſtücke an das Kriegsminiſterium ein. Dieſes 
verfügte alsbald die Vernehmung des Kranken. Als 


chimpfen auf den Kutſcher ein. Beim Hinzukommen dieſe Verfügung hierorts eintraf, war der Kranke be⸗ 


eines Poltzei-Commiſſars entfernten ſich die Arbeiter. 
Der Führer des Thorwagens ſieht gener Beſtrafung 


| 

Bant 129 t „Beginn des Jahres zeigte fih Geld ſehr flüſſig zu bye 

| re Tiſchlergeſelle Klein iſt in d gemacht hatte, hinterläßt Frau und Kinder, deren Er⸗ Nes en F ef. “| pothetariihen Anlagen, und Offerten per April von 

Fe er Hung elle Klein iſt in der Nacht vom | nährer er war und die jezt in den bürftigiten Verhält Nach Schluß der Börfe: Creditactien 3404, Staats: erſten Stellen wurden ſchnell realiſirt. Der Zinsfuß ers 

| ee A ae 1 an e 1 t 3 ni 5 pr ie bahn 4044, Lombarden 215 * I hält ſich auf 5%, Für zweite und fernere Eintragungen 
er . 0 8 illartſch 

hide derart verlept morben, beb feine Untsöricbag 1 8 6 ein ſehr trauriger und bemerkenswerther in guten Stadtgegenden, jobald ſolche pupfllarſſch und 


Wien, 7: er Privatverkehr. (Schluß.) 


aatsbabn 400, 00, 1860er Loofe] nicht zu großen Summen nachſtehend, iſt à 6 & Geld 


zu haben, entferntere Gegenden bedingen 64%. — 

erſte Stellen auf Rittergüter find ſowohl kündbare als 

unkündbare Capitalien mit Amortiſation reichlich ie baben, 

jedoch wenig Offerten am Markt. Kreisobligationen 

De gefragt, 5 Wige & 99% zu laſſen, 44% ige 
eld. 


das Lazareth des Arbeits hauses nothwendig war. 
(Traject über die Weichſel! Terespol⸗ 
Culm je Juß über die Eisdecke bei Tag und Nacht; 
Warl Er rue I Sub über Die 3 ae 
a a; Czerwinsk⸗ Marienwerder zu Fu er is 
de bel Tag und Racht. f 1 
— Der Rechtsanwalt und Notar Heſſe in ; 
Siazparbt iſt, unter Verleihung des re 
partement des Appellationsgerichts zu Breslau, als 
2 an das Stadtgericht in Breslau verſetzt 


— Schwetz, 7. Jan. Das diesj 7 
Viega an a Amber e . 
die Looſung für die jährigen (1852) 

ichtigen des Compagniebenirks Schwetz am 31. d. Mis. 
att, in Neuenburg Muſterung am 8. und 9, Looſung 
ra 10. Februar. Der Traject über die Weſchſel, 
SulmsZereäpol, iſt jetzt ſehr erſchwert Die Poſtpaſſagiere 


die Schanze ſchlagen mußte, der zu einer Armee ben, 
wie ſie in der Geſchichte als unübertroffen gilt, ein 
folder Mann, meinen wir, hätte ein beſſeres Schicksal 
. ; liche B ö 
— s außerordentliche Bedürfniſſe zu 
Sand» und Waſſer bauten für das Jahr 1872 
ſind vom Handelsminiſter der K. Regierung zu Gum 
binnen folgende Summen üserwiefen worden: 1) zur 
Regulirung des Memel⸗, Ruß⸗, Athmath⸗ und Gilg⸗⸗ Scho 
ſtromes 78,000 Thlr., 2) zur Re ulirung des Pregelſtro⸗ 
mes 10,006 Thlr. 5) zur Floͤßbarmachung des Ange⸗ 
rappfluſſes 3000 Thlr., 4) a8 Zuſchuß zum Waſſerbau⸗ 
fonds von 27,200 Thlr. behufs Unterhaltung der Deck⸗ 
pre 12 3 Rn Fer Thlr., und 5) als 
uſchuß zum Wege⸗ und Br a 505 
SB 2000 Thlr. n 


Bromberg Eine gewiß ee angenehme New 


Amſterdam, 6. Januar. Getreidemarkt.] (Schluß⸗ 
März 199, Yr Mai 204-205, — 


London 6. Januar. [Schluß⸗Courſe.] Conſols 
928. Neue Spanier 328. Türkiſche Anleihe de 1805 
527. Mexikaner 158. 6% Vereinigte Staaten Yır 1882 
928. Italieniſche 5% Rente 674, Lombarden 187. 
5% Ruſſen de 1822 905. 6% Türten de 1809 584. 
Silber 6045. Norddeutſche Schatzſcheine 1014. Franzöſi⸗ 
ſche Anleihe Morgan 98. 

Liverpool, 6. Januar. [Baumwolle.] (Schluß 
bericht.) 20,000 Ballen Umſaß, davon für Spekulation 


Schiffe liſten. 
Neufahrwaſſer, 7. Januor. Wind: WSW. 
Geſegelt: Whithing, Sappho (SD), Hull, Ge 
treide und Shuddy. 
Den 8. Jauuar. Wind: S. 
Nichts in Sicht. 


Aeteorologiſche Srobachtungen. 


> 
| Barometer 
3 Stand in Thermometer Wetter 
= war. Aalen, Im Freien. Wind und > 


jahrsgabe wurde vor mehreren 


die Weichſel auf ſchwankenden Breitern in ſtock Erfenntniſſes den aus der evangeliſchen Landes, und Export 8000 Ballen. — Middling Orleans 104, % — 
5 erer Nacht ohne Laterne paſſiren, von da ab den | fische ausgeſchiedenen und zur feetellaien Gemeinde | middling amerikaniſche lot, fair Dhollerah 78, mid: 64 250 f 95 S8 ., ſcwach dice Eee 
eg bis an den Weichſelarm in tiefitem Schmut durch | übergetretenen Beſitern aus den benachbarten Nies | ling Dbollerah 68, middling fair Dhollerap 71, good] 888 = ı +98 | DSB, Iümas, bider eb, 
auf fi, üm endlich, nackdem fie nochmals eine Eisdecke derungsortſchaſten Langenau, Flötenau, Diener 2 i . | +12 | SEM. iäwad,trübeu.neil . 
— ſcmalen Brettern überſchritten, den Postwagen zu] Theil. Trotz ihres Austrſtis aus der Kirche wurden 73-3, good fair Oomra 8}, Pernam 94, Smyrna 8}, Fon dsb ö 
J))“ 5 
ö tpreis für eile au erhöht wor⸗ forte e telution eingezogen re Parts, 6. Januar. uß⸗Cour ſe. ente t. Pr. 
12 Be ee beinahe die Hälfte des Weges | Beihwerden Hieräber an das Minifterien anten or 56, 10. Neueſte 5% Anleihe 91, 12}. Anleihe Morgan | Berl--Anh. E.-B. 262 ba G |St.-Pr.-Anl, 1 
en müflen, 


Berlin-Hamburg 168 bz Danz. Hyp.-Pfdb.| — — 
Berl.-FPoted.-Magdb. 211 ba G Dan. Stadt-Anl. 1024 ba 
Berlin-Stettin 1633 bz G r. 2 @ 
Cöln-Mindener 174 bz G [Berl. Pfdbr. 44 
Oberschl. Lit. A. u. C. 2073 bz G Pommer. 3404do.| 83} ba 
do. Lit. B. 185 bz 
Ostp. Südb. S.-G. 71A bz 
Oester.Silb. Rent. 644 bz do. do. 4 
Russ.-Poln. Sch.-Ob. 735 bz do. do. 4 
ert. Litt. A. 900 fl. 8448 omm. Rentenbr. 
Part.-Obl. 500 fl. 1033 bz reuss. do. 
Deutsch. B.-Anl. 1004 bz Preuss. Bank 
5 jähr. Schatzsch. 100 f bz |Danz. Privatb- 
do. inLiv.-Sterl. 100 ff bz Königsb. do. 


Consolidirte Anl. 1( 2 ba Loss Som. 225 da B 


Freiw. Anleihe 1028 bz = 
Staatsschuldsch, 89° 6 Amerik. rück. 82| 97 bz 


Wechselcours. 

Amsterdam kurz |]414bz Wien öst. W. 8 T. 86g bz 
do. 2 Mon. 100 8 8 er 853 be . 

lamburg kurz 149 b. rankfurt a, M. ; 

mike | sad wir Su Zee 2 

London 3 Mon. 6. 20 bz Petersburg 8 W. 14 ba 

Paris 10 Tag 78 f bz Warschau 8 T. ba 


506, 00. Italieniſche 5% Rente 69,00 ep. det. Stalteni che 
Tabaks⸗Obligationen 475,00 cp. dat. Oeſterreichiſche Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Actien (geſtempelt) 877,50 coup. det. Deſter⸗ 
reichiſche neue —. Oeſterreichiſche Nordweſtbahn —. Lom⸗ 
bardiſche Eiſenbahn⸗Actien 473,75. Lombardiſche Brio: 
ritäten 253,00. Türken de 1865 51, 35cp. det. Türken de 
1869 303, 75. 6% Vereinigte Staaten Yr 188% (ungeft.) 
106, 87. — Hödhfter Cours der Rente 56, 25, niebrigiter 
56,10, Goldagio 123. 

Paris, 6. Januar. Productenmarkt. Rübol 
niedriger, 2er Januar 105, 50, . Maͤrz⸗April 105,50, 60 
Mai⸗Auguſt 105, 00. — Mehl behauptet, Jer Jan. 84, 00, 
ur März⸗April 85, 50. — Spiritus Ye Januar 57,00. 

Antwerpen, 6. Januar. Getreidemartt. 
Weizen unverändert, däniſcher 344. Roggen unverändert, 
Odeſſa 20%. Hafer 77 inländiſcher 15%. Gerſte ges 
ſchäͤftslos, franzöſiſche 20. — Petroleum markt. 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 48 bez., 
484 Br., er Januar 48 bez., 484 Br., Yr Februar 48 
Br., Yr März 473 Br. — Behauptet. 

New⸗ ort, 6. Jan. (Schlußcourſe.) Wechſel auf 
London in Gold 109}, Goldagto 9%, Bonds de 1882 1104, 
Bonds de 1885, neue, 1093, Bonds de 1865 112 
Bonds de 1904 1095, Eriebahn —, Illinois 1 


Thorn, 7 Jan. Endlich wird unſer Magiſtrats⸗ 
ict an 1 ‚ol ändige Belegung, wenn auch noch 


der Sabian A es in einer außerordentlichen Abendfikung 
| eee wirklich zur Wahl eines erſten 
| S eBlEROE een In —1 Vollzähligkeit waren die 
waren du . n 

| ei nehmen g Eründe abgehalten an ber Wahl 


zoel d 
4 be eh 2 Wager e ſeiner Meldung kurz vor 


die en 


7 


denn auch geſchehen und das die 0 Kreisgericht, bei 
a 


m ründet wurde, garantirt? G.) 
umann G. Körner; binſichts er Ra 


’ 
‘ 


a Statt jeder beſonderen Meldung. 
Am 6. d. Mts., Abends, wurden wir 
durch die glückliche Geburt einer muntern 


En 3 Mor 
N die glüdli 
eut 


Feuerverſicherungsbank für Deutſchland 
in Gotha. 


Zufolge der Mittheilung der Feuerver 
elbe nach vorläufiger Berechnung i 


en 2 Uhr wurden wir durch 
che Geburt eines Knaben er ⸗ cherungsbank für Deut 
Kare zemken, 7. Januar 1872. 
W. de Veer und Frau. 
eute Morgen 6 Uhr wurde meine liebe 
Frau Mathilde, geborene Fleck, von 
einem geſunden Jungen glückli N 
Chriſtburg, den 6. Jan. 1872. 
H. Schirrmacher, 
Statt beſonderer Meldung. 

Die heute Mittags 12 Uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung 79 lieben Frau Marie 
ebovene Prill von einem geſunden Töch⸗ 
chen zeige ich hierdurch ergebenſt an. 

Carthaus, den 7. Januar 1872. 


Toch Lucie 
mit dem Gutsbesitzer Herrn Adel- 
bert Anspach auf Grzywno zeige ich 
bierdurch. ergebenst: an. 

Dirschau, den 6. 


ämieneinlagen als Er 
e Rechnungsaſchluß der 


arniß zurückgeben. 
eils für jeden Theilnehmer der Ban 
elben für 1871 wird am Ende des 


erfolgen. 
+ me von Verſicherungen für die Feuerverſicherungsbank bin ich je⸗ 


b 
Danzig, den 8. Januar 1872. 


Albert Fuhrmann, 
Agent der Feuerverſicherungsbank f. D. 
Comtoir: Hopfengaſſe No. 28. 


ee eaBAr 10S. 
73. Langgaſſe 73. (im Haufe der ?ömenapothete). 
Mit dem heutigen Tage verlege ich mein 


Cigarren⸗ und Tabaks⸗Geſchäft 


von Breitgaſſe 28 nach 


73. Langgaſſe 73. 
(im Haufe der Löwenapotheke). 
Indem ich für das mir bisher geſchenkte Vertrauen beſtens danke, empfehle ich 
mein neues Unternehmen dem Wohlwollen des hochgeehrten Publikums. 
Danzig, im Januar 1872. 


n enen 


ch längerem Leiden ſtarb am 3. d. M. 
aconiſſin in Kaiſerswerth im Alter 


llen Freunden und Bekannten der Ent⸗ 
ſchlafenen widmen wir dieſe Anzeige ſtatt 
beſonderer Meldung. 

Danzig, den 6. % 


eute 12 Uhr Mittags verihied unſere 
innigſt geliebte Mutter, die verwittwete 
Ober⸗Poſtſekretair Kauffmann im 75. Le⸗ 
traurige Anzeige den 
Freunden und Bekannten. 
Danzig, den 6. Januar 1872. 

— Die Dinterbliebenen, 

ch fühle mich verpflichtet, den Freunden 


meines bei St. Quentin gefallenen lieben 


Haufe ber Lömenapotbefe). 


| Mecklenburgische E 
Hypotheken- und Wechsel- 
Bank, 


bestätigt durch ee Erlass vom 14. August 1871. 
4', % Pfandbriefe; 
werden mit 25 1 Capitalzuschlag halbjährlich ausgelooset. 
Erste Ausloosung im März 


wobei Appoints von 


O 
die Mittheilung zu machen, daß demſelben 
nachträglich das eiſerne Kreuz Iſter 
Klaſſe verliehen worden iſt. 
Gam ſau b. Waldau 


früher Herrn Juſtizrath Walter gehörig. 
Danzig, 2. Januar 1872. 8 


Malliſon, 
Rechts⸗Anwalt und Notar. 


Fr ee in 411 10 rer 


erſchienen und beim Unterzeichneten zu 


Die für die Pfandbriefe hinterlegten Hypotheken sind statuten- 
erststellige, und wird, dass solches der Fall, auf den 
urch 2 besonders beeidigte Mitglie- 
der des Aufsichtsrathes und einen Commissarius 
lichen Reglerung bescheinigt. 
eten deshalb auch dem vorsichtigen Capitalisten 
Gelegenheit, seine Capitalien nicht allein wegen des 25procentigen Zu- 
schlages höchst vortheilhaft, sondern auch unzweifelhaft sicher anzu- 


Die Welt geht unter, 
oder die Schlußſcene des großen 


Weltdramas, 
von Heinrich am Stern. 
Der Verfaſſer weiſt in dem Zuſammentreffen 
; Weltbegebenheiten mit den Stel⸗ 
enbarung nach, daß wir vor dem 
der jetzigen Welt ſtehen. 

Die Buchhandlung 


G. Homann 


engaſſe 19, in Danzig. 
n den Buchhandlungen und im 
ureau des Vorſtegeramtes der K 
mannſchaft: Neueſte Maß⸗ u. Gewichts⸗ 
tabellen a 5 9% und 3 r Neueſte Ge 
trelde⸗ u. Spiritustabellen a 2 9% und 
etreide⸗Paritätstabellen 
Fd. Klitzkowski, — 


Pfandbriefen selbst 


der Grossherzo 
Die Pfandbriefe 


Schwerin in Mecklenburg, im Januar 1872. 
Die Direction. 


Die vorbemerkten Pfandbriefe sind von uns zum Pari-Course zu 
beziehen und halten wir dieselben bestens empfohlen. 
Danzig, iın Januar 1872. 


Danziger Bankverein. 
Am 10. Februar d. J. 


findet in unſeren Lokalien ein 


Masken⸗Ball 


äftatt. Das Nähere in Bezug hierauf 
wird fpäter bekannt gema 
Marienwerder, den 6. Jannar 1872. 


Gegen ſproͤde u. auf⸗ i 


So eben empfing eine Parkſe 


Ausſchr 
und empfehle dieſelben zu 84 und 10 


C. H. Kiesau, 
Hundegaſſe 3 u. 4. 


ßß⸗Cigarren 


er Schützengilde. 


Kloben⸗Holz 


Geschüfts-Anzeige 
empfiehlt bei freier Anfuhr 


. der Jagd und 


5 feinſte Sahnenkäſe 3, 

leckte Limburger 6, 7 u. 8 , guten 
der u. Deutihen Schweizer Käfe empf. nur 
g | bill, eie Butter u. Käſe⸗Handl. 

ollene und baumwollene 
Jacken, Unterkleider, Socken u. 
Stümpfe, auch Tricot zu den bevor⸗ 
ſtehenden Maskenbällen empfiehlt der 
Strumpffabrikant 


N F. W. Puff, 
Echt. u. deutſch. Schwei. H 


zerkäſe feinſter Qualität und vorzügl. Bra: 
banter Sardellen empfiehl 


M. Klein, Heiligege 
iſt in Mothalen bei 
burg zur Nutzung zu verpachten. 


arkes Fenſterglas, dice Dachſcheiben, 
’ Glasbachpfannen , Schanfenfter: 
läſer, farbiges Glas, Goldleiſten, 
laſer⸗Diamaute empfiehlt 
die Glashandlung v. Ferdinand F In 


Em Maiſchbottich 


von ca. 5000 Liter Inhalt ift billig 
zum Verkauf Holzmarkt No. 3. 


Ein fünfjähr. Grau: 
ſchimmel⸗Hengſt, 


von A. W. v. Glowacki, 
Königl. Büchſenmacher, 115. Beeitgaſſe 115. 
Einem hochgeehrten Publikum u. meinen wertl⸗ 
unden erlaube ich mir hiermit 
Leborſamſt anzuzeigen, daß ich meinem Schwie- 
gekvater, dem Büchſenmachemeiſter J. A. 
Herrmann, die Geſchäftsführung u. meine 
Vertretung von heute ab übertragen habe, 
Derſelbe iſt auch berechtigt, meinen Namen 
zu zeichnen u. die für mich beſtimmten Gelder 
und geehrten Aufträge a 


9 „ 5 
Seife al, 13, 2, %,5, 74 u. 10 
, Hüssige &lycerin-Seife, © 
Cold-Cream a Kruke 3—15 ,, 


Franz Jantzen, 


E En 


gsvoll 
Kal. Büchſenmacher. 
Auf die obige Anzeige meines Schwieger. 
ſognes A. W. v. Glowackterlaube ich mir biermit 
gehorfamft anzuzeigen, daß ich meine Büchſen⸗ 
macherei, Schießſtange N 
habe, und bitte meine geehrten Kunden dus 
mir ſeit 33 Jahren geſchenkte Vertrauen, au! 
meinen Schwiegerſohn übertragen zu wollen 
Die mir von meinem Sckwiegerſohn über: 
tragene Geſchäſtsführung übernehme ich un 
werde meine Fachkenntniß noch zu Pin 

) 


Danzig, 8. Januar 1872. 
üchſenm. u. Geld! 


chach 
A. W. v. Glowacki, 


Erlaube mir die ergebene Anzeige ME 
zu machen, daß künftige Woche eine 
Auswahl neuer Berliner 
asken⸗Garderoben hier 


t 
iſtg. 1 (Glockenthor). 


. Herrmann, 


inſte Tiſch⸗Butter, 11 und 12 r pr. # 
Prima Schweine⸗Schmalz, pr. 7 7 4 


(450) 

5 A. Gehrt, Fleiſchergaſſe 87. 
0 Sauerkohl, Goth. Cervelo! 
“ Auerwurft in kleinen Würſtel, empfien! 


ranzöſiſcheſtr. Nr. 8, 
cht an den Linden, 


empfiehlt ſeine ruhigen, 
eleganten Zimmer bei auſmerkſamſter Bedie⸗ 
nung und billigen Breiſen (von 10 Br 10 
5 0 
Mer zable ich jetzt I Sor. 
ver ogramm. 
. A Hoch, Häkergaſſe 13. 


er the, Beihbiblisthei 


Türfitche, 
Steyriſche und Böymifhe Pflaumen, Tür 
liſches Pflaumenmus und Schleſi 
kreide, geſchältes Backobſt und 
sure Kirſchen empfiehlt bi 

G. A. Gehrt, 5 


ten 
en, empfehlt ſich dem geehrten Publikum Gustav Springer, 
teligpergaffe 87. 2 zablteicem Wenn Lianeur- Fabrik, Holzmarkt 3. 


* 


Münchener Bock. 
Heute ſowie 21 oe Abende Concert u. 
ee a ee 111 N — 
apelle Har 1 5 8 
Biere vorzüglich. 15 . Nein n. 5 


Zweite Vorleſung 
zum a des Diakoniſſen⸗ 
ankenhauſes 
im oberen Saale der „Concordia“ Dienftag, 


den 9. Januar, 6 Uhr, Herr Director Dr. 
Lehmann über: 


a Gin! Mi 2 | 
Hammel und einige fette |deren een, Mane, ms 


M. 9. Haſſe⸗ : 
zum Verkau Schweine (310) Gewerbe⸗Verein. 


an da Vortrag | 
2 39 Schwere fette des Hrn, Budelph Gende 
zum Berk Ochſen 


für die Mitglieder des Gewerbeverelns 
Dienſtag, den 9. Jan., 
Snitehmen liegt 41 Meile vom Bahnhofe 


Dombau⸗Looſe 


à 1 & in der Exped. dieſer Zeitung und bei 
N. Rt 3 pee 134. 0 


0 Ein Paar Wind- 
N hunde, Sanda andi 


nd zu verkaufen. Näheres in der 
iquenr⸗Fabrik des Herrn Gustav 


Springer in Danzig, Holzmarkt 3. 


ar In Lappalitz bei Carthaue 


” 
* 10. 


8 „Abends 7 6 
Trakehnen entfernt von wo ene Schleicher und enoſſen. 


an die Berliner Eilzuge. Luſtſpiel nach Sheridans Aerſchale von 
Fin in der Mittelſtraße in Weiſchſelmünde : Rudolph Genee, 

E belegenes frequent und comfortabel ein: | _ Einteitts⸗Karten, a 5 , find in der 
gerichtetes Wohnhaus, in welchem feit Jah: | Saunier'ſchen Buchbandlung (A. Scheigert) 

ren Zimmerei und Tiſchlerei betrieben wurde zu baben und werden ſolche nur gegen Vor⸗ 
und ſich zu gewerblichen Anlagen eignet, jelaung der Erkennungskarten (zwei Eintrittö- 
daſſelbe beſteht aus & Stuben, 2 Küchen, fc arten ee Mitglied) verabfolgt. Die 
wie Werkſtatt und dem daran gelegenen] geehrten Mitglieder werden erſucht, ſich bald 
Gartenland, bin ich willens, unter annehm. mit erſteren verfehen zu wollen da, um einer 
baren Bedingungen zu verkaufen reſp. zu Ueberfüllung des Saales vorzubeugen, nur 


vermiethen. Adr. u. 418 durch d. Exp. d. Z. eine beftimmte Anzahl ausgegeben wied. g 
ne n jeiter Gene für en Der Vorſtand. (346) 


Verſicherungs⸗Geſchäft Kreutzberg’s 
wird geſucht. Adreſſen unter No. 439 in 
der ed. d. Ztg. erbeten. 


Es wird ein Gaſthau⸗ 
zu pachten geſucht. 


Pacht 200—350 87 Offerten werden sub 
M. 72 poste restante Czerwinsk erbeten. 


Für unſer Tuch⸗ und 


Manufaktur⸗Geſchäft ſuchen wir einen Lehr 
ling mit guten Schulkenntniſſen. 
Gebrüder Nau, 


i Foologiſche Gallerie 
a auf dem Holzmarkt, 
0 von Morgens 11 
e bis Abends 9 Uhr. Vorſtel⸗ 
ll)" lung auf dem dazu erbauten 
Ne“ Theater mit ſämmtl. Raub» 
tbieren; Exercitium des weißen abeſſyniſchen 
Fr e und Hauptfütterung um 4 und 


Ubr. 

Bu amilien⸗Billete zum I. P 
3 e N 1 Thlr. find 3 der Dun 
ditorei des Herrn Sebaſtiani, Laug⸗ 
gaſſe, zu haben. 

Extra⸗Vorſtellung für den 

Bildungsverein. — Kaſſenöffnung 
uhr. Beginn der Vorſtellung 1 Uhr, 


Schluß Punkt 2 Uhr. 


Danziger Stadttheater. 


| 
Dienſtag, den 9. Januar 1872. Wegen | 


dieſer Zeitung an. Gehalt 100-120 %e 
in ſolider anſtändiger Mann, der das 
Poſamentier⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäf 

erlernt und ſolchem vielleicht ſchon vorgeſtan 

den hat, wolle wegen einer guten Stelle nach 

erfragen in der Exped. d. Sta. unter 426. 

Fine geprüfte Erzieherin, welche in der 

Wiſſenſchaften, Muſik und Handarbeiten 

unterrichtet, wird nach dem Lande zum Un 

terrichten von zwei Mädchen von 11 und * 

Jahren gewünſcht und werden gefällige Dt: 

ſerten nebſt Details sub 440 in der Exped. 

e ee 
ür mein Tuch: und Schnitt: 

Waaren : Gefchäft ſuche 
einen Lehrling unter günſtigen 

Bedingungen. Antritt ſofort 

oder zum 1. Februar er. 

Saal eld O „ 5. Jan. 1872. 


m I.. M. Lewinsky. 
Ein verheirath. Gärtner, 


leichzeitig Jäger, wird zu Marien d. J. ir 
Witlnog per Oliva zu engagiren geſucht. 


Ein rout. Reiſender, 
der in Oſt⸗ und Weſtpreußen und Poſen re 
gelmäßig eine Firma feſt vertritt, wünſch 
eine Branche noch nebenbei zu vertreten. Beſte 
Referenzen. 

Gef. Offerten unter 308 durch die Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung. rg 

f ann findet von ſopleich oder 
Ee. Marz als Wirthſchafts⸗Eler⸗ 
Fair mäßige Ju wel Stellung auf dem 


Vorbereitung zur Oper „Der Pro 
bleibt die Bühne heute geſchloffen. ei 


ſchen des Scribe, beutfch bearbeitet Sell: 
tab. Muſik von Meyerbeer. Im 3. Akt: 
Winterlandſchaft mit der Ausſicht auf die 
stadt Münfter, — Sonnenaufrang (ele 
es Licht). — Im 4. Akt: Das Inuste ber 
Münſters. — Im 5. Akt: . 5 unkſaal. 
— Einſturz und Brand deſſelben. — Die 
Decorationen ſind von dem Decorationsmaler 
deren Wilda neu angefertigt. Die electriiche 
Sonne iſt aus dem Atelier des Herrn Kraage 
in Nürnberg. — Die Coſtüme find von den 
Obergarderobier Herrn Schelm, die Ru 8 
von dem Klempnermeiſtern Herrn Nathan 
angefertigt. = 1 
Preiſe der Plätze. 5 
l. Rang & 20 en. Sperrſitz a 20 % Steh⸗ 
plätze: Sverrſiz und I. Rang # 12 . 


selonke’s Etablissement. 


I 
€ 
Pe 


* 


nal und 20 Eleoen. 
Sonnabend, 20. Januar 1872: 600 
Grosser Maskenball 


im neuen Königsſaale. 4 
6 Thaler Belohnung 
ſichere ich Demjenigen zu, der mir zu meiner 
damascirten Doppelflinte verhilft, welche am 
21. v. M. auf dem Wege von Danzig HP |: 
Emaus von meinem Wagen verloren gegan⸗ 
gen. il. Abzugeben bei Herrn Kaufmann 
Löſchmann Kohlenmarkt. Nuhnke⸗Tocka, 
ine weiß und ſchwarz gefleckt! 
newfoundländer Hündin, auf den 
Namen „Norma“ hörend, mit einem 
ledernen Halsband verſehen, iſt feit 
ca. 8 Tagen verſchwunden. 4 
Gegen gute Belohnung abzuliefern 


Vor dt. Graben 49. * 
Grete Arendsee welß u. 5 
gefleckt, hat ſich bei mir eingefund. u. kann 
g. 8. H. w. hinter Adlersbrauh. 11. Kreutzer ⸗ 
ierdurch mache ich bekannt, daß ich mele 
nen Commis H. A. Dorn aus mei“ 


nem Geſchäfte entlaſſen habe. 
Pen * den 6. Januar 1872. 
Otto Jantzen, 


vormals 
H. A. Paninsli & Otto Jantzen. 
Der Kellner Hermann Wachl 
meinem Guſchäft entlaſſen. a 
Danzig, den 8. Januar 1872. f 
J. Mohr, Weiß“ Kaffee ⸗Haus⸗ 


Tanz-Unterricht 


von 


Albert Czerwinski. 


Dienstaz, den 0. Januar beginn! 
eine zweite Colonne für Anfänger. Meldun” 
en bitte ich in den Vormittagsstunden bi“ 
2 Uhr zu machen. + * 
Albert Czerwinski, 
Langenmarkt 13, Saal-E i 
(Eingang Berholdschegasse). 


No. 7065. 


tauft undd die Arpedition dieſer Zeitung 


Nebatction, Druck ad Verlag von 
A W. Kaſemanf in Danzig. 


ute Lesnian. Zu melden an den Inſpector 
Kerber daſelbſt. f 
Ein unverh. Wirihſchafts⸗Inſpector mit 
guten Empfehlungen findet Stellung. 
Dom Jocobkau b. Leſſen. 
(gein ſunger Mann, der bereits einige Jahre 
im Wrauerei⸗ oder Deſtillations Geihäft 
thätig geweſen, erhält Auskunft zu einer 
Stelle Hundegaſſe 8 im Comtoir. a 
ür mein Cigarren und Wern⸗Geſchaf 
ſuche einen Lehrling. C. H. Kiefan. 
65 n feit 28 Jahren in verfchiedenen 
Geſchäftsbranchen als Buchhalte 
ic. thätig geweſ folider Maun wünſcht 
eine N in einem größeren 
Handlungshauſe oder Fabrikgeſchäft 
n Auskunft ertheilt Herr A: 
. Kafemann. 
Sundegalie 55 iſt die 2. Etage, beſtehend 
aus vier Zimmern m enen 
l 1 nalijation un 5 
— il 15 5 vermiethen und Näheres 


e fe 27, 2 Tr. hoch, zu erfragen. 
Morgen 


Pale Ale 


vom Fass 
in der Weinhandlung von 


Josef Fuchs. 
Brod ünkengasse 40. 


Krüger's Restauration. 
Heiligegeiſtgaſſe 32. 


Heute Abend 
Königsberger Ninderfleck. 


Verein der Gaſtwirthe. 


Dienſtag, den 9. Januar er Nachmittage 
3 Uhr, geſellige Zuſummenkunft im Sckützen⸗ 
hauſe. Hierzu ladet die Mitglieder ein 


er Vorſtand. 


— 


\ * 
* 


